
Fakultät der Universität Eriangen eingeladen hatte. Er sprach ber das Ihema:
„Neue 1 hemen und Irends 1n der katholischen Missionswissenschaft seıt dem
Zweiten atıkanum“

ESPRECHUNGEN

MISSIONSWISSENSCHAFTI

Arıng, Paul Gerhard Kırche als Ereignis. Eın Beıtrag ZUI1 Neuorıientierung
der Missionstheologie. Neukirchener Verlag / Neukirchen- Vluyn 1971;
155

Die der Ev.- T'heologischen Comenius-Fakultät 1n Prag erarbeiıtete Disser-
tatıon eriınnert 1n ihrem 'Titel LEUBAS: I'’Institution et ”Evenement (Neu-
ch;  a  2a  tel 1950 bZzw. diıe 1n der evangelischen Systematik vielfach anzutreffende,
der Skepsis gegenüber der Institution Kirche entspringende, aktualistische
Kırchenkonzeption. Vf selbst setiz nıcht bei dıesem der evangelischen Syste-
matık bekannten Kirchenverständnis d sondern geht Vo Theologoumenon
VO  - der MLSSLO De: ‚uS, das ZUT zentralen Aussage einer Iheologie wurde, „die
dessen inne wurde, daiß sich die Wirklichkeit Gottes in der Dynamıiık seines
Handelns, se1nes eschehens, seiner Miıss20 artikuliert“ (6) Vieltach schreckt
198078 ber auch in der evangelıschen Theologie VOT den Folgerungen dieser
Konzeption zurück: „Gott ist ‚War 1n die Welt hinein ın Bewegung, ber diese
Bewegung dıe als solche Ja immer sıch ereignende Aktualisıerung un! damıt
auch W andel, Varıabilität, Mobilıität. ben Dynamık implızıert nımmt die
Kırche eıiner bestimmten Stelle nıcht mıt, spar S1e als ‚Brückenkopf Gottes‘
(ÄNDERSEN) geradezu AauUS, 1äßt s1e stehen, S1€ seıt langem steht, un!: weiıst
iıhr die Rolle der bewahrenden, erhaltenden, konstanten, Mission treibenden
der auch nıcht treibenden Hüterin der Schwelle zwischen der VErSaANSCHNCH
und der kommenden Welt aäahrend 1Iso Gottes Dynamık in seiner Sendung
NeCUu erkannt wird, ist noch nıcht hne weıteres möglıch, die Kirche als eines
unter anderen Momenten der Realısierung diıeser Dynamiık verstehen“ (14 f}
„Kırche aber) ıst nıcht, sS1e annn nıcht als sejende, habende, besitzende, 1Wan-

delbare, eın für alle Male institutionalısıerte Heilsanstalt 1m W andel der
Zeiten dıe Miıtte der Welt darstellen, 1n dıe s1e aus dem Strom der vergehenden
eıt und Welt dıe Völker hineinzuretten hatte „Kirche geschieht” (19  —
Tatsächlich steht nach Ansıcht des Vtf dıe Kirche immer wıeder 1n der Gefahr,
dıe M1SS10 De:, das „Geschehen der ‚dynamıs Theou““ 26) durch nstitu-
tionalısıerung sichern.

Von diıesen Grundsatzüberlegungen her un Von den Diskussionen der
Sektion 1{1 ın Uppsala Uun! ihren nach V1 unbefriedigenden Kompromißformeln
her geht \ der Entwicklung 1ın der Kirchengeschichte nach un! weıst dabei
auf die bedeutsame Korrekturfunktion jener Außenseiter hin, die dıe Kirche
immer wıeder 1n dıe Dynamik des Kirche-Werdens überfiührt haben 44—60
Als vorzügliches Beıispiel dient ıhm 1n der reformatorischen Iradition dıe weıthin
VETSESSCNEC böhmische Reformation 1n der alten Brüderunität (50 {f.) In kleinen

übrigens unauffällig oberen and der ungeraden Seiten angezeigten
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G Hu tten versucht Vf zwischen denl kritischen Außenseitern der Kirche und der
etwa uch ın der eıt Uppsalas spürbar gewordenen Konsequenz einer „Kirche
Yanz als Welt” (69) 1ne geradlinige Verbindung herzustellen. Be1i all dıiesen
Überlegungen, dıe In die Miıtte der heute in der evangelıschen Missionstheologie
anzutreffenden Grundsatzdebatte führen un: 1m Augenblick iıhre ersten deut-
lıchen Eskalatıionen 1ın den Raum der katholischen Missionstheologie erleben,
waren VO  — Seiten der katholischen Theologıe her ber das Vordergründige
hınaus Fragen aufzugreifen, die WIEDENMANN bereıts VOT Jahren genannt hat
die Verkürzung des eigentlich inkarnatorischen Handelns Gottes 1 Christus
und dıe damıt mıiıt Notwendigkeıit folgende Verkürzung der Wirklichkeit der
Kirche (vgl. Mıssıon UNı Eschatologıe, 197 Gerade angesichts diıeser infor-
matıven Arbeit mochte ıch wiederholen, W as WIEDENMANN der evangelıschen
Missionstheologie zugerufen hat, dafß namlı:ch 1ne „Beschäftigung miıt der
KEkklesiologie NUTr annn fruchtbar se1n wird, WECNN S1C auch die Christologie un:
die Soteriologie NCUu uüberdenkt un den reformatorischen Grundansatz der
radikalen Abwertung der menschlichen Wirklichkeit überhaupt überwinden
sucht“ (ebd., 200) Es (a  ware ja tatsächlich einmal prüfen, ob nıcht dıe radıkale
„Verweltlichung“ der „ Weltwerdung” der Kirche nıcht lediglich iıne andere
Form „der radikalen Abwertung der menschlichen Wirklichkeit überhaupt” ist.

Wiıttlaer Hans Waldenfels

Beyerhaus, Peter: Allen Völkern Z Zeugnıs Biıblisch-theologische Be-
sınnunNg ZU Wesen der 1SS10N5. Theol Verlag Brockhaus/Wuppertal
1972; 144 S 9 9,80

Be1 der Beurteilung dıeser Schrift mufß INa  -} sıch immer VOT Augen halten. da{fß
sich nıcht einNeE Monographie Fragen der Miıssıon heute handelt, sondern

ine Sammlung VO  } verschiedenen Beıtragen, die aUus Bibelarbeiten,
Meditationen, Predigten und Vorträgen zusammengestellt hat schreibt als
eın 1n den Fragen der Mission „zutiefst Engagierter”, der „1mM eigenen Hören
auf das biblische Wort Antwort auf das W arum, Was und Wozu christlicher
Sendung”“ sucht (Vorwort, 5)

Irotz der Schwierigkeit, AUS unabhängig voneinander entstandenen Beitragen
en zusammenhängendes (GGanzes formen, versucht einen systematischen
Autfbau Es gibt drei Hauptteile, VO  - denen eıl die hıblısche Begründung
enthalt un Grund, Inhalt und 1el der Missıon beschreibt. Der eıl I1 behan-
delt die Missıon ım Vollzug und befaßt sich mıt Fragen der m1ssıonarıschen
dendung: Präsenz, Solidarıität und Zeugni1s sSoOWwl1e mıt dem Problem der Mıiıssıon
1n einer Welt gesellschaftliıchen andels. Der abschließende eıl 111 tragt
dıe Überschrift Weckung der mıssıoNnNaAarıschen Verantwortung. Dabei geht

Fragen der Predigt un der Bedeutung des Hl Geistes für dıe missionarısche
Sendung.

hat ın vielen anderen Schriften se1ne Auffassung Fragen der heutigen
Missionstheologie dargelegt un sıch mıiıt seinen theologischen Gegnern AauSs-

einandergesetzt. Selten jedoch hat seine theologischen Voraussetzungen
deutliıch aufgezeıgt, W1EC 1n dieser Schrift, die el VO  =) einem persönlichen
Glaubensbekenntnis enthalt. Das persönliche Zeugnis einer tiefen Begeisterung

der Sache der Mıiıssıon nötıgt Achtung und Anerkennung ab, un! erschwert
das Geschäft des Rezensenten, der 19808 einmal nıcht mıt dem „Hörer unter der
Kanzel“ identisch ist.
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